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W

enn es draußen früher dunkel und das Wetter ungemütlicher wird, bricht für mich die Zeit des Kerzenscheins, des heißen Tees und des Rückblickes auf das vergangene Jahr an.

Vieles passiert Revue und wird noch mal kritisch betrachtet. Was war zuviel, was vielleicht zuwenig? Was wurde vollendet was unbeendet auf das nächste Jahr verschoben?

Dieses Jahr gab es einen Anlass, der mich besonders zum Nachdenken gebracht hat.

Im Oktober fand zum zweiten mal eine Waldsäuberung in Kooperation von PFI, Heidenstammtisch in Bochum, der Stadt Haltern und der Quarzwerke am Silbersee in Haltern statt Wie im letzten Jahr wurden Flyer erstellt und in einschlägigen Lokalen verteilt. Auch übers Internet wurde auf vielen Heiden- und Hexenboards durch Postings auf die Aktion hingewiesen.

Am Tag der Säuberungsaktion waren dann ganze 7!!! Heiden erschienen, sogar noch 4 weniger als im letzen Jahr. 

Was war passiert? Konnte es denn sein, dass alle Heiden aus dem Umkreis zur gleichen Zeit krank oder im Urlaub waren?

Das wäre natürlich eine Erklärung, aber doch sehr unwahrscheinlich.

Beim Hin- und Herüberlegen kam mit letztendlich sogar die Idee, dass es in NRW nur 7 Heiden gäbe. 

Nein, das konnte nicht sein, denn durch die Organisation des Heidenstammtisches in Bochum und meine Internetaufenthalte wusste ich, dass es mehr Menschen gibt, die sich Heiden, Hexen, Wicca, Asatru, Druiden oder ähnlich nennen.



Wo aber waren diese Menschen am Tag der Aufräumaktion? Die, die auf dem Stammtisch und im Internet so bereitwillig erzählten, dass sie die Natur jetzt viel besser verstünden und die Göttin und/oder die Magie ihnen die Elemente näher gebracht hätte. Mich beschlich der Verdacht, dass der Ausdruck „mündliche Tradition“ vielleicht doch anders gedeutet worden sein könnte als ich es bisher getan hatte und das die Sache mit der „Mundpropaganda“ über das Heidentum zu wörtlich genommen worden war.

Erschreckt fragte ich mich selbst, wie es denn mit meiner Einstellung aussähe.

Da hatte ich ja nun einen Aufhänger für meine „Zuviel-Zuwenig-Bilanz“. Ich weiß jedenfalls nun, dass ich Zukunft noch mehr darauf achten werde, dass das was ich sage und tue übereinstimmt. Die Vorstellung einer Mysterientradition, bei der das gesamte Mysterium durch das Studieren von Büchern und Theorien erfahren werden soll, stimmt nicht mit meinen Ideen überein. Ich bekomme bei dem Gedanken, dass vielleicht viele der Heiden, die ich getroffen habe, sich seltener als zweimal im Monat in der Natur aufhalten eine Heidenangst.

Wie geht es euch mit dieser Vorstellung? Wenn ihr Lust habt, schreibt an die Redaktion und teilt eure Ansichten, Ideen und Vorsätze mit allen Mitgliedern.

Mir jedenfalls wäre wohler, wenn ich wüsste, dass ich bei meinem nächsten Waldspaziergang mehr Verbündete im Geiste und in Taten dabei hätte.

Damit ein schönes Jul-Fest und eine gute Geburt der Hoffnung!
Rhianna
Pagan Federation Konferenz 2004 in London

Auch die diesjährige PF Konferenz in den Fairfield Halls in London stand wieder unter dem Zeichen der Freundschaft.
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Mitglieder und Nichtmitglieder kamen, sogar aus so fernen Ländern wie Amerika oder Ägypten, um ihr Wissen zu erweitern, Spaß zu haben, neue Menschen kennen zu lernen und  interessanten Vorträgen zu lauschen. In den Pausen mangelte es dann nicht an Gelegenheiten zum ausgiebigen Shopping an den Ständen der angereisten Händler.
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Die Vielseitigkeit der Themen reichte von der Bedeutung der Astrologie für Rituale, über Musik im Ritual bis zu einem Vortrag über hinduistisches Dharma. Ein wenig enttäuschend war der Vortrag über Margaret Murray und die Wiederbelebung der Hexenkunst. Ein mit Sicherheit interessantes Thema wurde lieblos und viel zu schnell von einem Zettel abgelesen und nach 20 Minuten war selbst mein guter Vorsatz in der „Vorlesung“ zu bleiben in ziemlich weite Ferne gerückt. Highlights waren unter anderem der Vortrag von Margot Adler, der Autorin von „Drawing down the Moon“ und eine der bekanntesten amerikanischen Frauen der Heidenbewegung, sowie die Diskussion zwischen Ronald Hutton und King Arthur Pendragon, einem englischen Original, der behauptet eine Wiedergeburt von König Artus zu sein.

Die Abendunterhaltung stellte dann die Besucher vor die Qual der Wahl, entweder man sah sich den Film „Wicker Man“ im Ashcroft Kino an oder man lauschte den King´s Drummers, die es zu etwas späterer Stunde schafften mit ihren auf Trommeln dargebotenen Salsa Rhythmen einige Tänzer auf die Tanzfläche zu bekommen. Wieder einmal war die Zeit viel zu kurz und viele lagen sich beim Abschied in den Armen und versprachen im nächsten Jahr auf jeden Fall wieder dabei zu sein.
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Yule Wassail

1 Liter Cider

1 Teel. gemahlene Nelken

¼ Teel. gemahlene Muskatnuss

2 Zimtstangen

½ Orangensaft

2 Essl. Zitronensaft

½ Tasse Zucker

2 in Scheiben geschnittene Äpfel

alles in einen Topf geben und 15 Minuten auf kleiner Flamme bei geschlossenem Topf köcheln lassen, dann durch ein Sieb seihen ...Prost!


Lokales aus NRW

Die Heiden führen Gutes im Schilde

Haltern. Die Heiden kommen nach Haltern. Sie wollen sich hier einen neuen Wirkungskreis suchen und mal so richtig aufräumen. Aber keine Bange: kein Christ muss dabei um sein Heil fürchten. Die Mitglieder des "Bochumer Heidenstammtisches" führen Gutes im Schilde. Sie wollen den Silbersee von Schmutz und Unrat befreien.
Bereits im letzten Jahr haben sich die 15 Stammtischler der verdreckten Umwelt am See angenommen und gemeinsam mit zehn Aktiven des Halterner Handballclubs zum Ende der Badesaison jede Menge Müll von dem Areal geklaubt.
"Uns liegt die Natur sehr am Herzen", erklärt Sandra Kohn, zuständig für die Aktion, die Beweggründe der Initiative. "Der Silbersee ist ein sehr schönes Naturschutz- und Naherholungsgebiet, das viele von uns schon einmal besucht haben. Es ist schade, dass es immer wieder so verdreckt wird." Dagegen, so der Heidenstammtisch, wolle man etwas tun. Und das auch möglichst mit zahlreichen weiteren Mitstreitern. Die übrigens nicht alle Heiden sein müssen.
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Der Bochumer Gruppe haben sich Menschen aus dem Ruhrgebiet - Bochum, Dortmund, Witten, Dorsten - angeschlossen, die allesamt aus der Kirche ausgetreten sind und sich nun mit Naturreligionen beschäftigen. Ursprünglich steckt hinter der Bezeichnung "Heide" auch die Bedeutung als "Waldbewohner".
Wer als Heide oder Christ also der Natur einen guten Dienst erweisen möchte, sollte sich den 11. Oktober (Samstag) vormerken. Treffen am Silbersee I ist um 10 Uhr. Sowohl Stadtverwaltung als auch Quarzwerke sind über das Engagement ebenfalls informiert. Auch die "Lokalzeit" des WDR hat Interesse an einer Reportage über die eifrigen Helfer bekundet.
02.09.2003 Von Susanne Menzel (WAZ)
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So wurde die Aufräumaktion in der  Presse angekündigt. Leider fanden sich am Tag „X“ nur wenige Heiden ein. Der Göttin sei Dank war aber fast der gesamte Halterner Handballverein und einige Mitglieder von einem Reit- sowie Schwimmverein gekommen. So konnte trotzdem noch ordentlich aufgeräumt werden. 
Dies wurde dann auch von der lokalen Presse und sogar dem Fernsehen entsprechend dokumentiert. Dank der freundlichen Unterstützung der Stadt Haltern, derer wir uns auch in 2004 sicher sein dürfen,  werden wir auch im nächsten Jahr einen Versuch starten, die Heiden in NRW zum Aufträumen zu bewegen. 
Informationen zur nächsten Aktion könnt Ihr nächstes Jahr im Newsletter nachlesen oder abfragen unter sianna2911@aol.com.

Kaffeeklatsch mit Margot Adler

Von Boreas

Letzte Nacht hatte ich einen seltsamen Traum. Margot Adler saß im Wohnzimmer meiner Großmutter und führte mit ihr, meiner Mutter und mir bei Kaffee und Kuchen eine lange Unterhaltung über persönliche Freiheit und begrabene Träume. Eigentlich war es nicht einmal das Wohnzimmer meiner Großmutter, aber das tut nichts zur Sache, denn im Traum ist eh Alles anders.

Nun, wie auch immer. Margot Adler, Autorin des berühmten Buches „Drawing Down the Moon: Witches, Druids, Goddess-Worshippers, and Other Pagans in America Today “ (puh, was für ein Titel!),  saß also da, und konfrontierte meine Großmutter mit ihrem eigenen Leben, das, wenn auch erfüllt von den Erfahrungen eines langen Lebens, etwas sehr Wichtiges vermissen ließ: Persönliche Entfaltung. Staunend sah ich zu, wie meine Großmutter, eine Mitläufer-Christin, im Angesicht der heidnischen Ikone Adler ihr Leben Revue passieren ließ, sich unbequemen Fragen stellte und sich unter der Last ungenutzter Chancen wandte. Adler redete von heidnischer Philosophie, doch waren die Bedeutungen ihrer Worte derart universell, daß meine Großmutter sie verstehen und etwas über sich lernen konnte. 
Und am Ende ihres Lebens begann ein rebellischer Funke in dieser alten Frau zu glimmen...

Als ich kurz darauf erstaunt erwachte, fragte ich mich, was wohl hinter diesem Traum stecken mochte. Erst vor wenigen Tagen war mir die reale Margot Adler auf der PF Konferenz in London über den Weg gelaufen. Der Zufall hatte es so gewollt, daß sie in der „Großen Debatte“ direkt vor mir saß. Später am Ende des Tagesprogramms hatte sie mich umso mehr in ihrem eigenen Vortrag beeindruckt. Auf unnachahmlich amerikanische Art und Weise (und das meine ich gänzlich ohne Ironie) hatte mir ihre leidenschaftliche Rede ins Gedächtnis zurückgerufen, warum ich dereinst das Heidentum als Ausdrucksmöglichkeit meiner Spiritualität gewählt hatte. 

Mit dem Heidentum hatte ich eine Möglichkeit gefunden, Freiheit, Leidenschaft, Kreativität und Magie auch in einem religiösen Rahmen zu leben, statt sie wie meine Großmutter und viele andere Menschen der Kriegs- und Nachkriegsgeneration, die nicht viele Wahlmöglichkeiten bezüglich geistiger Freiheit besaßen, zu unterdrücken. Seufz. Irgendwie haben wir´s doch gut heute...
Wohlgemerkt: Die Hexen- und Heidenszene ist ebenso durchdrungen von Besserwisserei, Dogma und Engstirnigkeit wie die Welt „da draußen“.  Wer kennt sie nicht? Die „Du-kannst-diesen-Zauber-nicht-wirken-solange-Du-nicht-initiiert-bist!“-Redenschwinger; die Erbhexen in der zweiundachtzigsten Generation; oder die ach so toleranten Teenwitches, die sich in Hasstiraden über das Christentum ergehen? 
Die Heidenszene kann uns aber auch einen sicheren, inspirierenden Ort bieten, unsere alternativen Sichtweisen der Welt zu erkunden und miteinander zu teilen. Ehrlich gesagt, solche Gespräche finden mir unter uns Heiden immer noch zu selten statt. Bei aller Liebe habe ich manchmal den Anschein, daß gerade wir Heiden diese Freiheit noch immer nicht zu schätzen wissen.

Sind wir so versessen darauf, anderen zu beweisen, daß wir uns „gut auskennen“, daß wir darüber vergessen, daß jeder andere Weg uns etwas Wichtiges lehren kann, sei er der Weg der Hexe, die am Stammtisch neben Dir sitzt, oder der einer alten Frau, die den Zweiten Weltkrieg miterlebt hat? Ich hoffe nicht. Was ich in der Szene vermisse, sind endlose, intellektuelle Diskussionen über Gott/ Göttin und die Welt. Was ich ebenfalls vermisse ist Neugier. Dient uns die Szene vielleicht am Ende nur um uns gegenseitig zu beweihräuchern und zu versichern, daß wir den wahren Weg gefunden haben? Das ist jedenfalls nicht die Szene, die ich mir wünsche.

Heidnische Autoren wie Margot Adler, Starhawk und andere haben stets auch über die größere Welt geschrieben. Und an diesem Punkt wird es doch erst richtig spannend, oder?

Was mir mein Traum persönlich zeigt, ist, daß Wachstum nicht innerhalb einer hermetisch abgeschlossenen Szene stattfindet, sondern dort, wo Sichtweisen sich begegnen, seien sie heidnisch, christlich, wissenschaftlich oder profan. Wir müssen niemanden von unserem Weg zu Leben überzeugen. Aber vielleicht kann das, was wir erfahren haben und leben, das Puzzle eines anderen Lebens vervollständigen. Und umgekehrt. 

Heidentum ist generations- und klassenübergreifend, denn seine Weisheit ist zeitlos und eng an den Zyklen der Natur, der Welt wie auch unserer eigenen, ausgerichtet. Ich persönlich finde, wir haben lang genug im stillen Kämmerlein vor uns hingehext. Es ist Zeit, mit unseren Zauberstäben die Welt da draußen zu berühren. Nicht, um sie zu bekehren, sondern um sie zu verwandeln. In vollkommener Liebe und vollkommenem Vertrauen.

Zum Schluß bleiben für mich nur wenige Fragen offen: Trinkt Margot Adler überhaupt Kaffee? Und, war dieses Erlebnis real? Wird sich meine Großmutter nach diesem Traum verändern? Vielleicht haben Margot Adler und meine Großmutter eine geheime Verbindung – genetisch, spirituell, durch karmische Muster verwoben? Vielleicht bin ich die Verbindung. Vielleicht sind das alles auch nur Hirngespinste. Eines jedenfalls habe ich mir vorgenommen: Demnächst endlich einmal „Drawing Down the Moon“ zu lesen.
Buch-Rezension: Promethea

Von Boreas
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Wie jeder der mehr als ein paar Monate mit dem Studium der Magie verbracht hat weiß, findet man Wissen und Weisheit oft an den ungewöhnlichsten Orten. In Bibliotheken, in der Natur... in Comic-Shops?! Oh ja, manchmal lohnt sich der Blick über den Tellerrand der einschlägigen esoterisch-okkulten Literatur in die Welt der bunten Bilder. 
Als der publikumsscheue Comic-Autor und bekennende Magier Alan Moore, unter anderem durch die Verfilmung seiner Comicvorlage „Die Liga der außergewöhnlichen Gentlemen“ als lebende Comic-Legende gehandelt, 1999 zusammen mit dem Zeichner J.H. Williams III die Comic-Serie „Promethea“ auf dem eigenen Label „America´s Best Comics“ (als Engländer!) herausbrachte, hatte ich nicht mehr als einen „Wonder-Woman“-Verschnitt erwartet. Die überlebensgroß wirkende golden gerüstete Heldin mit dem Äskulapstab und den ägyptischen Tätowierungen war jedoch nicht ohne Reiz und atmete gleichsam den Charme altmodischer Pulp-Romane wie auch antiker Mythen, also kaufte ich mir die erste Ausgabe – und war gefangen!

„Promethea“ verblüfft mit originellem Konzept und einer philosophisch-magischen Tour de Force, wie sie die Welt der Comics noch nicht gesehen hat. Und das ist keine Übertreibung, auch wenn es sich für den „Unwissenden“ so anhört. 

Auf mittlerweile mehreren Hundert Seiten erzählt Moore die Geschichte der mythischen Promethea, einer fiktionalen Göttinnen-Gestalt, die – laut der Geschichte - in den letzten zwei Jahrtausende immer wieder von den diversesten Autoren aufgegriffen wurde und hin und wieder tatsächlich ihren Weg in die Welt der Menschen findet. 

Zu Beginn der Geschichte stößt die Studentin Sophie Bangs im Laufe einer Studienarbeit auf die literarische Gestalt Promethea und bald ergreift die „Göttin“ (durch eine äußerst interessante Variante der Invokation, nämlich das Schreiben eines Gedichts, sprich: durch Inspiration) Besitz von ihr. Und so erwacht Promethea in Sophies Körper zu realem Leben.

Zwar löst Sophie als Promethea in den ersten Heften der Serie noch so manchen Superhelden-typischen Fall, indem sie gegen amoklaufendes Ektoplasma und lauernde Dämonen in einem herrlich verrückten alternativen New York City antritt, doch schon ab der dritten Ausgabe rückt das Thema der „Immateria“, und damit der Magie, in den Vordergrund. Die Immateria ist jene Welt, in der alle Fiktionen, wie auch metaphysischen und magischen Konzepte leben, also jene Welt, aus der Promethea ursprünglich stammt. Schon bald trifft sie nicht nur auf ihre Promethea-Vorgängerinnen, sondern auch auf Märchengestalten, tote Dichter, Denker und Götter und sie beginnt ihre philosophisch-abenteuerliche Reise in die Tiefen der Immateria, die sie und den Leser durch einen faszinierenden, lehrreichen, doch nie langweiligen Nachhilfekurs in Sachen Magie führt. 

Als roter Faden zieht sich die Frage „Was ist Realität, was Fiktion?“ durch die gesamte Handlung; eine Frage, an der niemand vorbei kommt, der ein ernsthaftes Interesse am magischen Weg hat. Dabei zieht Moore sein persönliches Wissen über so diverse okkulte Traditionen wie Astrologie, Kabbalah, Tantra und Tarot, wie auch immer wieder auch ein Quentchen Pop-Kultur hinzu, die er auf geniale Weise mit dem urältesten Wissen der Menschheit verquickt. Und dabei ist diese Aufbereitung keineswegs simpel, sondern auch für alte Hasen vielschichtig genug, um noch Neues bereitzuhalten. Höhepunkte in Sachen Magie gibt es viele, zwei meiner persönlichen Favoriten sind Heft 12 (Sammelband 2), in der Promethea auf jeder Seite eine andere der großen Arkana des Tarot durchreist, und die vor historischer Anleihen und Symbolik nur so strotzt, daß es einem schwindlig wird, und Ausgabe 17 (Sammelband 3), die für jeden interessant sein dürfte, der sich mit der Natur der Götter beschäftigt. 

Williams III tut mit seinen realistisch gezeichneten Figuren, detaillierten Hintergründen aber sehr psychedelischen Layouts, die sich ebenso bei M.C. Escher wie bei antiker Architektur bedienen, ein Übriges, um „Promethea“ zu einer der außergewöhnlichsten und mutigsten Comicserien aller Zeiten zu machen. In den USA hat sie bereits alle möglichen großen Preise der Branche eingeheimst und sich zum absoluten Kritikerliebling gemausert. Ein Beweis, daß hochliterarische, komplexe Stoffe im Comic nicht „Perlen vor die Säue werfen“ bedeuten muß!

Für den „normalen“ Leser ist „Promethea“ sicher eine großartige Geschichte, die die Grenzen des Genreüblichen mühelos durchbricht, aber für den Suchenden auf dem magischen Weg wird sie zudem zu einer wahren Fundgrube des Wissens - und des Vergnügens, was durch zahllose Insider-Gags über Crowley und Co. garantiert ist! Ich kann gar nicht genug betonen, wie viele Aha-Erlebnisse diese sensationelle Verbindung aus okkulten Wahrheiten, unterhaltsamer Handlung und anschaulichen Bildern bei mir bewirkt hat. Sicher ist, daß einem die Illustrationen bei der Vermittlung von esoterischem Wissen hier völlig neue Perspektiven eröffnen.

Ich empfehle wärmstens die Anschaffung der drei bisher erschienenen Hardcoverbände in edler Ausstattung. Sie sollten in keiner magischen Bibliothek fehlen. Extrem Weihnachtsgeschenk-tauglich!
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Promethea (US-Ausgabe in Heftformat)

Ausgaben 1 – 32 (zum Teil noch nicht erschienen)
$2.95 

Sammelbände (US-Ausgabe als Hardcover) 
§24.95

America´s Best Comics

Es existiert auch eine günstigere Softcoverversion.

Deutsche Übersetzungen sind in der Anthologieserie „America´s Best Comics“ bei Speed Comics/ Tilsner Verlag erschienen. 

Promethea im Web:

Offizielle Verlagspage: www.wildstorm.com
Deutsche Fanpage: 

www.leguy.de/comics/abc/promethea



H

allo, ich bin Caesaja.

[image: image9.wmf]Als frisch gebackene Lokal-Koordinatorin NRW für die Pagan Federation International Deutschland möchte ich mich hier kurz vorstellen:

In meinem Personalausweis steht der Name Sandra Stanull und das Geburtsdatum 21.12.1968. Ich lebe mit meinem Mann und drei Stubentigern in Witten. Meinen Lebensunterhalt verdiene ich als freiberufliche EDV-Trainerin. Soweit ein kleiner Überblick über die „bürgerliche“ Caesaja. Mein „spiritueller“ Weg führte mich im Sommer 2000 zu einem Schlüsselerlebnis, als sich bei mir ein Schleier lüftete und ich mir bewusst wurde, warum ich bei der Frage nach meiner Religion immer mit einem mulmigen Gefühl im Bauch gesagt habe: ”jaaa, eigentlich bin ich evangelisch ...”.
Damals ist mir der Begriff Wicca zu Ohren gekommen und ich begann im Internet zu forschen was hinter diesem Begriff steckt. 

Bald habe ich auch in diversen Büchern Informationen über eine uralte Religion, Glaube, Lebensanschauung, Tradition - oder wie jeder es nennen mag - gefunden und je mehr ich zusammen trug umso mehr wusste ich: hier bin ich zuhause!!!
Bald darauf streckte ich meine Fühler aus und merkte, dass es noch viele andere Heiden gibt, die ähnlich fühlten und glaubten wie ich und dass es mehr sind, als ich dachte. Nun konnte ich mir auch ein konkretes Bild von dem Begriff „Wicca“ machen und habe schnell gemerkt, dass Wicca eine Religion mit vielen verschiedenen Traditionen oder Strömungen ist. Ich besitze noch keine Ausbildung in einer dieser Traditionen daher fällt es mir noch ein wenig schwer mich genau an einem Punkt dieser Traditionen einzuordnen. Aber das ist auch nicht unbedingt notwendig. Vieles davon spricht mir aus der Seele und auf meinem ganz persönlichen Weg den ich gehe bezeichne ich mich eben als Heidin oder Hexe und angehende Wicca. Ich feiere die Jahreskreisfeste, beherzige den Leitspruch „Tu’ was Du willst, und schade niemandem“ und freue mich über die Menschen, die mich ein Stück auf diesem Weg begleiten. 
Blessed Be  --  Caesaja

Baden-Württemberg

Mannheim:

Tarot- und  Wiccaorientierter Stammtisch für Erwachsene
jeder 1. Freitag im Monat
Kontakt unter:

Solitaire [solitaire-d@care2.com]

Kirchheim/Teck:

Mittelalterstammtisch
jeden Montag ab 20:00 Uhr
im Irish Pub "Keltik Krock"
Kontakt unter:
Echtor [Echtor2000@aol.com]
Bayern
Augsburg:

jeden 1. Samstag im Monat ab 20:00 Uhr
im "Madhouse"
Kontakt unter:

Ceinwyn [hexenstammtisch_augsburg@web.de]

Bayreuth:

findet einmal im Monat statt, jeweils um 19:30 Uhr
im Gasthof "Brandenburger"
Kontakt unter: Windsong [windsong@gmx.de]

München:
jeden vierten Freitag im Monat ab 19:00 Uhr.
Lokal "Hexenkessel"
Kontakt unter:

Silienne [silienne@magic-quest.de]

München (2)

jeden zweiten Freitag im Monat ab 19.00 Uhr.

Lokal "Grüner Baum", Verdistraße 47
Kontakt unter:

Tabitha [Tabitha1@gmx.de]

Würzburg:

jeden 1. Freitag im Monat um 20:00 Uhr
Ort und Zeit werden individuell bei Anfrage bekannt gegeben.
Kontakt unter:

Mareike [Heidenstammtisch_Wuerzburg@web.de]

http://www.heidenstammtisch-wuerzburg.de.vu

NRW
Aachen:

findet mehrmals im Monat an wechselnden Örtlichkeiten statt.
Genauer Ort wird bei Anmeldung bekannt gegeben.
Kontakt unter:

Gala [Galahad67@gmx.net] +
Ava [Avalon-B@gmx.net]
http://aachen.hexenstammtisch.de
Bochum:

jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat ab 20:00 Uhr
in der Gaststätte "Zu den vier Winden"
Bochum, Hofsteder Str. 94, Ecke Feldsieper Str.
Kontakt unter:
Juvena [chefdrache@tiscali.de]

Bochum
jeden 3. Samstag im Monat ab 18:30 Uhr
in der Gaststätte "Zu den vier Winden"
Bochum, Hofsteder Str. 94, Ecke Feldsieper Str.
Kontakt unter:
Sianna [sianna2911@aol.com]
Dorsten:

Treffen: ca. 1 x monatlich 

Kontakt unter:

Silvaine [Silvaine@aol.com]
Dortmund:

jeden 1. Mittwoch im Monat, 19:30 - ca. 22:00 Uhr
bei "Trudimonia Esoterik"
Dortmund-Berghofen, Kneebuschstr, 11
Kontakt unter:
Minerva [trudimonia@web.de] oder Tel. 0231 - 9932223

Solingen:

jeden 1. Montag im Monat ab 19:00 Uhr
Kontakt unter:

Barbara: [FelisLuna@aol.com]
Thüringen
Erfurt
einmal im Monat. Termine und Ort werden eher spontan, je nach Beteiligung festgelegt.
Kontakt unter:
Rabenfrau [rabenfrau@yahoo.de]
http://de.groups.yahoo.com/group/Stammtisch_Erfurt 
Wir hoffen bald noch viele weitere Stammtische und Events hier aufnehmen zu können.
Meldet Euch bei Rhianna wenn Ihr etwas hinzufügen möchtet.
Workshops
bald mehr dazu ...
Vorankündigung:
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1.Konferenz in Deutschland

am 09.10.2004 in Witten/Ruhr

u.a. mit Janet Farrar und Gavin Bone

Fragen zur Konferenz und Kartenvorbestellungen unter Rhianna@paganfederation.org oder unter Rhianna c/o Read Postfach 50 03 42 44203 Dortmund

Und zum Schluß:
Artikel der Mitglieder sind im Newsletter immer gerne gesehen. Abgabeschluss von Beiträgen für den nächsten Newsletter ist, der 15.02.2004

Stammtisch und andere Aktivitäten können ebenfalls über den Newsletter publik gemacht werden. Einsendeschluss ist hier der 01.03.2004
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